
fortiter in re suaviter in modo
Ich weiß nicht, ob es gezielte Provokationen oder einfach Dusseligkeit ist, mit der der Westen Russland
immer wieder brüskiert. Als US-Präsident Obama nach der Okkupation der Krim und der Invasion
russischer Söldner und Waffen in die Ostukraine die Russische Föderation als „Regionalmacht“
bezeichnete, war das so ein Moment, wo die Vereinigten Staaten herablassend gegenüber Putin
auftraten. Heute ist nun Russlands Außenminister Sergej Lawrow wieder richtig schlecht gelaunt. NATO-
Generalsekretär Jens Stoltenberg hat nämlich heute Mittag in Brüssel öffentlich angekündigt, man werde
den NATO-Russland-Rat einberufen, um das Verhältnis zu verbessern. Das verschlechterte sich sogleich,
da nur beide Partner zusammen den Rat einberufen können. Lawrow sauer: „Wenn sie es besprechen
wollen, dann mit uns und nicht durchs Mikrofon.“

Ich weiß nicht, ob diese Nickligkeiten sein müssen. Deutschland und Europa haben ein großes Interesse
an einem vernünftigen Verhältnis zur Atommacht im Osten. Miteinander reden wäre da das Mindeste.
Genau genommen müssten die Strategen auf beiden Seiten begreifen, dass viele Probleme besser
gemeinsam gelöst werden könnten. Der Kampf gegen den IS und der internationale Terrorismus sind
solche Probleme, wo Russland und der Westen und auch China an einem Strang ziehen sollten.
Stattdessen Säbelrasseln, Luftraum-Verletzungen, militärische Provokationen.

Deutschlands Außenminister Frank-Walter Steinmeier hält übrigens unermüdlich den Kontakt zu Moskau
und wirbt darum, auch über unterschiedliche Sichtweisen miteinander zu reden – „auch wenn diese
vorerst nicht gelöst werden können.“ Er macht derzeit einen guten Job.
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